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Verbreitung der Wärme auf der Erde . 477

liche gemässigte Zone sich vom südlichen Wendekreise bis zum süd¬

lichen Polarkreis erstreckt . Je mehr man in diesen gemässigten Zonen

gegen die Polarkreise vordringt , desto mehr nähern sich die Temperatur¬

verhältnisse denen der kalten Zone .

Im Allgemeinen also sind die Temperaturverhältnisse eines Ortes

eine Function seines Abstandes vom Aequator , also seiner geographischen

Breite , und wenn sie nur von den Insolationsverhältnissen bedingt wären ,

wenn nicht andere Factoren modificirend einwirkten , so müsste die mitt¬

lere Lufttemperatur gleich sein für alle Orte gleicher geographischer

Breite . Wir werden bald sehen , dass , und warum dies nicht der

Fall ist .

Die tägliche Periode . Wenn die Sonne , nachdem sie am öst - 167

lichen Himmel aufgegangen ist , höher und höher über den Horizont sich

erhebt , so muss die immer kräftiger wirkende Insolation ein Steigen der

Lufttemperatur zur Folge haben . Wenn die Sonne ihren höchsten Stand

erreicht hat , so ist jedoch die Temperatur der Erdoberfläche noch keines¬

wegs so hoch gestiegen , dass sie ebenso viel Wärme gegen den Himmels¬

raum ausstrahlen könnte , als sie durch die Sonnenstrahlen empfängt .

Deshalb dauert das Steigen der Temperatur noch über Mittag fort , und

erst 1 bis 2 Stunden nach der Culmination der Sonne , wenn ihre Höhe

schon merklich abgenommen hat , tritt ein momentaner Gleichgewichts¬

zustand zwischen Ein - und Ausstrahlung ein , das Maximum der täg¬

lichen Temperatur findet deshalb erst um 1 bis 2 Uhr Nachmittags statt .

Von da an aber gewinnt bei immer mehr sinkender Sonne die Ausstrah¬

lung das Uebergewicht , die Temperatur sinkt anfangs langsam , dann

rascher in den Abendstunden . Während der Nacht , wo gar keine Ein¬

strahlung stattfindet , dauert das Sinken der Temperatur mit abnehmen¬

der Schnelligkeit fort , bis sie zur Zeit des Sonnenaufganges ihr Minimum

erreicht hat .

Da im Sommer die Sonnenhöhen im Laufe des Tages zwischen wei¬

teren Grenzen variiren ( zwischen 0 und 630 für das mittlere Deutschland ) ,

als im Winter (zwischen 0 und 17 ° für den 50 . Breitengrad ) , so ist klar ,

dass die Grenzen , zwischen welchen die Temperatur im Laufe eines

Tages schwankt , im Sommer weiter aus einander liegen als im Winter .

In der That beträgt z . B. für München die Differenz zwischen der höch¬

sten und niedrigsten Temperatur des Tages im Monat Januar im Durch¬

schnitt nur 3,4º C. , während im Juli das tägliche Maximum durchschnitt¬

lich 8,90 höher ist , als das tägliche Minimum .

Aus ähnlichen Gründen müssen nun auch die täglichen Temperatur¬

schwankungen in den Aequatorialgegenden viel bedeutender sein , als in

höheren Breiten . Auch dies wird durch die Erfahrung bestätigt ; so beob¬

achtete z . B. Barth auf seiner Reise in das Innere von Afrika vom Auf¬

gang der Sonne bis zum Nachmittag oft ein Steigen von 6 auf 30 , ja von

8 auf 43 ° Celsius .
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Im Allgemeinen bestätigt die Erfahrung allerdings die Resultate
unserer obigen Ausführungen über den täglichen Gang der Wärme , so¬
bald wir aber einzelne Tage herausgreifen , finden wir häufig solche Störun¬
gen des normalen Ganges , dass das Gesetz vollständig verwischt erscheint .

Von der Natur dieser Störungen und ihren Ursachen wird weiterunten die Rede sein .

Die Jahreszeiten . Die Sonne theilt nicht allein mit dem ganzen
Himmelsgewölbe die tägliche Umdrehung , sondern sie legt im Laufe eines
Jahres am Himmelsgewölbe eine Bahn zurück , welche zur Hälfte nördlich ,zur anderen Hälfte südlich von dem Himmelsäquator liegt . Eine Folgedavon ist , dass wenigstens in den gemässigten Zonen Tagesdauer und
Mittagshöhe der Sonne ein halbes Jahr lang zunehmen , um dann in derfolgenden Jahreshälfte in gleicher Weise wieder abzunehmen . Dies hat
dann den regelmässigen Wechsel der Jahreszeiten zur Folge , derenVerlauf wir zunächst für die geographische Breite des mittleren Deutsch¬lands betrachten wollen .

Am 20 . März passirt die Sonne den Himmelsäquator , um von dersüdlichen auf die nördliche Himmelskugel überzugehen . Tag und Nachtsind gleich lang , und die Mittagshöhe , zu welcher die Sonne ansteigt ,beträgt für einen Ort von 500 geographischer Breite 40 %. Nun aber
findet eine rasche Zunahme der Mittagshöhe der Sonne sowohl wie auchder Tagesdauer statt ; bei immer kräftiger werdender Insolation bleibtder Boden nun länger und länger dem erwärmenden Einfluss der Sonnen¬strahlen ausgesetzt , die Lufttemperatur muss also steigen .

Allmählich wird die Zunahme der Tagesdauer und der Mittagshöhe
langsamer , bis endlich am 21 . Juni die Sonne ihre grösste nördlicheBreite erreicht , und somit auch der längste Tag von 16 Stunden unddie grösste Mittagshöhe der Sonne von 631 , Graden eintritt .

Aus demselben Grunde , warum das tägliche Maximum der Tempe¬ratur nicht auf die Mittagsstunde fällt , tritt auch das jährliche Tempe¬raturmaximum nicht mit dem längsten Tage ein , sondern später , so dassim Durchschnitt der Juli der heisseste Monat ist .
Nach dem längsten Tage nimmt die Tagesdauer und die Mittagshöheder Sonne erst langsam , dann rascher ab , und mit der raschen Abnahmebeider stellt sich dann auch ein Sinken der Luftwärme ein . Am 22 . Sep¬tember , dem Herbstäquinoctium , passirt die Sonne abermals den Himmels¬äquator , um auf die südliche Hemisphäre der Himmelskugel überzugehen .Nun werden die Nächte länger als der Tag , die Mittagshöhe der Sonnenimmt mehr und mehr ab , bis sie am 21 . December , als am kürzestenTage ( von 8 Stunden ) ihr Minimum von 17 Grad erreicht . Unter diesenUmständen , da die Wirkung der ohnehin sehr schräg auffallenden Sonnen¬strahlen nur auf wenige Stunden beschränkt bleibt , und der Boden dielange Nacht hindurch Wärme durch Ausstrahlung verliert , muss dieLufttemperatur bedeutend sinken ; doch tritt das Minimum der Jahres¬
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